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6 “LE ( 09 )dw
Man hat ſelbiges anzuſehen, als eine fruchtbare und glückliche Mutter, welche
mit vielen Kindern geſegnet wird. Maſſenbach, Neuhaus, Stebach und an¬
dere ſtammen von dem Schloſſe Gemmingen her, waren auch wirklich mit Her¬
ren vom Gemmingen beſetzt. Und eben dieſes iſt die Urſache, daß bald nach
erwaͤhnter Zeit zu dem alten Schloſſe noch zwey andere erbauet worden ſind.
Alle drey wurden Wohnſitze unterſchiedlicher Linien. Das Jahr, worinnen
dieſer adeliche Wohnplatz erbauet worden, verbirgt uns das Alterthum.
Wir muͤſſen uns begnuͤgen zu wiſſen, daß deſſelben ſchon zu den Zeiten der Ca¬
rolingiſchen Kayſer unter dem Namen Gemmicheim gedacht werde (C).

.
Dleſes ſo alte Wohnhaus ſteht nicht allein. Es iſt dabey ein Ort von

etlich und achtzig Wohnhaͤuſern, ohne Scheuern und Stallungen. Die Bur¬
gerſchaft beſteht in 120 Inwohnern. Man wirft die Frage auf: Ob dieſer
Ort ein Dorf, Markflecken (fh oder eine Stadt geweſen fey? In dem erſten
Lehenbrief vom Jahr 13 82 wird ihm der Name eines Dorfs beygelegt. Eben
ſo wird er auch in den alten und neuern Wirtembergiſchen Lehenbriefen genen¬
net. Es iſt auch nicht unwahrſcheinlich, daß er in erſt gemeldetemJahr noch
ein Dorf geweſen ſey, welche Benennung hernach in den folgenden Lehenbrie¬
fen nicht abgeaͤndert worden iſt, weil man, wie bekannt, gern die vorige Aus¬
druͤcke in denſelben beyzubehalten pflegt. Daß aber dieſer Ort wirklich Stadt¬
recht gehabt habe, daran laſſen die groſſe Ueberbleibſel ſeiner Ringmauern und
vier Thore nicht zweiffeln. Hierzu kommt, daß in einem Vertrag, welcher
zwiſchen den damaligen zweyen Hauptlinien errichtet wurde, auch des Stadt¬
grabens dieſes Orts gedacht wird. Auch wird noch jetzund der Platz, wo die

Schloͤſſer ſtehen, im Staͤdtlein genannt. Man hat Urſache, zu vermuthen,
daß Kayſer Ruprecht, welcher den Herren von Gemmingen, wegen ihrer
Verdienſte und Anſehens, beſonders gewogen war, dem Ort die Stadtrechte
zwiſchen dem Jahr 1409, darinnen es in einem Vertrag noch ,

ein
Dorf

— .
( Mehrers hievon findet ſich in dem Libro Traditionum Laurisidmenſium. Vid. FE R E¬

n ERNI Origin. Palat. P. II. pag. 15.
(S) Kayſer Maxlmillian II. hat im Jahr 1570 Dieterichen vom Gemmingen, Wolfen

Sohn, die Erlaubnts ertheilt, auf das Feſt der Himmelfahrt Maria einen Jahrmarkt das
ſelbſt zu halten. Da ich die Urkunde nicht ſelbſt eingeſehen habe, fo bin ich nicht vermögen»
zu ſagen, ob der Ort nicht ſchon vorher dieſes Recht gehabt hahe.
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€ Dorf genennet wird, und dem Jahr 1411 erteilt habe. Der damalige Reichs¬
(= Vice⸗Canzler und Biſchof zu Speyer, Raban von Helmſtaͤtt, ein naher Ver¬
* wandter des Gemmingiſchen Hauſes, ließ ſich die Ehre und das Beſte ſeiner
h K Vettern eifrigſt angelegen ſeyn, und hat ohne Zweiffel auch zu dieſem Privile¬
). gio vieles beygetragen (9)
n | .

1. * r

Ich kan Bier nicht mit Stillſchweigen übergehen, daß in dieſem Orte
ſchon in dem dreyzehenten Jahrhunderte eine Pfarrkirche geweſen, und ſolche
vornehmlich von den Rittern, Herrn Dietern dem dritten und vierten; wie auch
von Eberhard und Hans Schweickers des alten Sohn, gebohrnen Herrn von
Gemmingen, mit anſehnlichen Pfruͤnden verſehen worden ſey. Sie erwuchſe

n
| ſo gar in eine Art eines Stifts. Man findet, daß eine geraume Zeit hin¬

ne durch allezeit einer von adelichem Geſchlecht und Stamm (A) Pfarrer daſelbſt
ö. geweſen iſt. Hieher gehoͤrt Hans von Gemmingen, Reichhanſen Sohn, Chor¬n herr zu Wimpfen, Raban von Menzingen, Domherr zu Worms, Eucharius
en Goͤler von Ravenſpurg, Domherr zu Speyer im Jahr 1486 und andere mehr.
n⸗ N Sie werden gemeiniglich Kirchherren, zuweilen auch Paſtores genannt. Das
ch MA mt verfahen nicht fo wol fie ſelbſt, als gewiſſe Bicarien, die fie hiezu an ihre

.
/ Stelle beſtimmt hatten.

ts )

Uebrigens muß man dieſes Gemmingen nicht mit einem andern Dorfe
nd in Friesland verwechſeln, bey welchem im Jahr 1574 das Treffen der Nie¬
er derlaͤnder mit den Spaniern vorgegangen iſt, in welchem leztere den Kuͤrzern
ts gezogen, erſtere aber ihren Grav Ludwig von Naſſau verlohren haben. Und
die irren ohne Zweiffel diejenige, welche dieſen Ort zum Stammhaus der Craich¬
n, gaujſchen Freyherren von Gemmingen machen.
ter .

fe §. 7
ein — ZZZT
orf | () Der Ort führt auch das Zeichen des Meri Imperii, Stock und Galgen. Kayſer

Maximilian J. beſtaͤttigte ſolches zur Zeit Pleickaꝛts von Gemmingen im Jahr 1497. Die
Herren von Gemmingen beſaſſen das Merum Imperium ſchon viele Jahrhunderte vorher.

E¬
.

(HE) Denenjenigen von Adel, welche zugleich Doctores waren, hatten Kraft des Reichsabſchieds
vom Jahr 1500 und der Polieeyordnung vom J. 1530 vor den andern von Adel in der Kleidung,

ens Geſchmuck, Pracht, Pferdtezeug und Rang, der Kayſer und das Heilige Reich den Vorzug
da⸗ geſtattet, und fie den Rittern gleich geachtet. Es war auch nicht fo ſelten, daß ehedeſſen
end viele aus dem beſten und aͤlteſten Adel ſich um die Würde der Doctorum, Licentiaten und

Magiſtrorum bewarben. Daher if kein Wunder, daß auch aus dieſem ſo alten und in
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